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„Lampenpflanzen" in der Dachstein-Rieseneishöhle 

(Arbeiten aus der Botanisclien Station in Hallstatt, Nr. 291.) 

Von Friedfkk Morton (Hallstatt) 

Unter „Lampenpf lanzen" verstehen wir assimilierende Pflanzen, 
die in Höhlen in der Nähe elektrischer Lampen wachsen. Ich verweise 
hier auf die Monographie „Höhlenpf lanzen" (Morton-Gams), ferner auf 
meine Arbeit „Piante verdi presso le lampade deH'illuminazione electrica 
nelle Grotte di Postumia" („Le Grotte dTta l ia" ,Vol . I V , 1941, S. 23—27). 
Diese Arbeit enthäl t audi ein Photo des „Höhlengar tens" , der auf einer 
mächtigen Tropfsteinsäule neben einer starken Lampe gedeiht und der 
neben Protonemata undProthallien an Moosen Brachytheciumuclutinum, 
var. speleorum La tz l , nova var. Encalypta contorta v. obtusa fa , caver-
nicola und Encalypta vulgaris v . obtusa enthält . Ferner führe ich noch 
meine Arbeit „Höhlenmoose aus der Grotta di Castellana (Bari)" an 
(Die Höhle, 17. Jg., 1966, H . 4, S. 95—96). 

Die Bezeichnung „Lampenpf lanzen" wurde von Klaus Dobat 
geprägt , dessen umfassende Arbeit „Die Kryptogainenvegetation der 
Höhlen und Halbhöhlen im Bereich der Schwäbischen A l b " (Abh. zur 
Karst- und Höhlenkunde, Reihe E , Botanik, Heft 3, 1966) wertvollste 
Beobaditungen enthält . 

In der Dachstein-Rieseneishöhle konnten an fünf Stellen Lampen
pflanzen festgestellt werden: 

1. Im alten Eingang: 12 m vom Tage, Lampe 20 cm entfernt, 
300 Watt; Brenndauer dieser und aller anderen Lampen von Apr i l bis 
Oktober, insgesamt 1500 Stunden; 1967 bis zum Tage der Aufsammlung 
(Juni 1967) insgesamt 400 Stunden. Kein wesentlicher Tageslichteinl'all 
(lurch Fugen. Der Moosrasen enthielt: Erythrophyllum rubellum, En
calypta contorta, Barhula rigidula und die Alge Trentepohlia. 
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2. Im alten Eingang (jetzt Ausgang): 20 m vom Eingang, 
Lampenentfernung 80 cm, 300 Watt, Temperatur - f 10 C. — Pflan
zen: wie oben, nur die Alge Chlorella. 

3. Im Tristandom: 50 rn vom Eingang, Lampenentfernung 20 cm, 
1000 Watt, Temperatur + 0,6" C . — Pflanzen: Moos Tayloria serrata 
(gemmifera). 

4. Im Plimisoel (im eisfreien Teil) : 200 m vom Eingange, Lampen
entfernung 40 cm, 500 Watt, Temperatur + 3,0° C. — Pflanzen: eine 
Tiefschattenform von Barhula unguiculata, die m. E . als fa. cauernarum 
bezeichnet werden könnte. 

5. In der Tropfsteinhalle: 150 m vom Tage, Lampenentfernung 
20 cm, 300 Watt, Temperatur + 3,0° C . — Pflanzen: Mniuin stellare 
und Leptobryum piriforme (gemmifera). 

Die Dachstein-Rieseneishöhle beherbergt also derzeit sieben Moos-
arten, die im Lampenlichte leben. Es muß hervorgehoben werden, d a ß 
zwischen Oktober und Apr i l kein Licht zur Ver fügung steht. Sicher 
werden alle Lebensprozesse bei den tiefen Temperaturen (0,6 bis 3,0 
Grad C) eine sehr starke Reduktion erfahren; audi die Atmung wird auf 
ein Min imum reduziert werden. 

Z u großem Dank bin ich Herrn Roman Pilz verpflichtet, der die 
Proben sammelte und die entsprechenden Daten beisteuerte. Ferner 
danke ich verbindlichst Herrn Dr . Fri tz Koppe, der, wie immer, die 
Determination in kürzester Zeit durchführ te! 

Höhlenf Überprüfung 1968 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft hat am 
21. Juni 1968 in Obertraun eine Höh len führc rp rü fung nach den Be
stimmungen der Verordnung des Bundesministers für Land- und Forst
wirtschaft vom 29. Jänner 1929, B G B l . Nr. 67 durdigefül i r t . Vor
sitzender der Prüfungskommission war Ministerialrat Dr . Heinrich 
Schuster, als weitere Mitglieder gehörten ihr Staatskonservator Doktor 
Hubert Trimmel (Wissensdiaftliche Höhlenkunde) , akad. Restaurator 
Heinz Ilmüig (Teclinisdie Höhlenkunde) und Dr. med. Ermar Junker 
(Erste Hilfe) an. 

Folgende Bewerber haben sidi dieser P rü fung unterzogen und 
den Befähigungsnachweis erhalten: 
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